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»

Aufdas Jahr unsers Hcplands JEsu Shristl/i74?.
1. Vom Winter.

ZEr Winter hat bereits in dem zurückgelegten 174^ sten Jahr/den 10^ Tag
Christmonat/ seinen Ansang genommen. Nach denen Aspecten werden
wir einen zimlich kalten und rauchen Winter bekomen: Es gibt so gros-

sen Schnee dergleichen wir in etlich vorigen Jahren nie gehabt. Im Ienner zeigt
sich viel Sturmwind und grosser Schnee.Der Hornung ist besser und derAnfaug
des Mertzen ist fehr fchön.

2. Vom Frühling.
5>Sr Frühling trittet ein/den 10. Tag Mertz/ und hak viel warmen Sonnend^ fchein. Der kNery ist angenehm. Der Aprill veränderlich. Der Max
naß/ jedoch fruchtbar/ uud der Vrachmonat warm.

z. Bon dem Sommer.
5^Er Sommer nihmt seinen Anfang den io. Tag Brachmonat/ und wirdeine»^ fo heissen nnd trocknen Sommer abgeben/dergleichen wir seit A. 17 ^» keinen

gehabt. Der Heumonat/ Augstmonat undHerbstmonat hat meistens gut Wetter;
jedoch sind dann und wann auch gefahrliche Dolier-und Hagelwetter zu besorgen.

4. Von dem Herbst.
,F>En Herbst fangen wir an/ den 12 Tag Herbstmonat/ derselbe ist von Anfang^ noch trocken und warm/hernach etwas unbeständig. Der Weinmonat hat viel
Nebel und Regen. Der Wintermonat ist feucht und windig/und der Chriftmona^
tritt mit Wind undSchnee ein.Es wird aber in diefemJahr fpath einfchneven.

Von den Finsternissen.

<FN diefem Jahr haben wir fünfFinsternissen / drey an der Sonnen/und zwey
S an dem Mond. Von allen diefen werden wir nur eine merckwürdige MondSs
Finsterniß den 22. Weinmonat Züschen bekommen.

Die erste ist eine unsichtbare Monds-Finsternuß fo sich begibt den 27. Aprill/
Nachmittag um 4. Uhr/ ,7. min. Obschon der Mond völlig verfinsteret feyn wird,
so kan doch diefe merckwürdige Monds. Finsternuß bey uns / weil es noch Tag
ist/ nicht gesehen werden.

Die 2. ist wieder eine in unsern Landen unsichtbare Sonnen-Finsterniß/
den l2.May Äbends um7.Uhr4l,mm. Hingegen wird viese Finsternuß in den
Nördlichen Ländern groß seyn.

S Die



Die dritte ist abermahl eine unsichtbare Sonnen-Finsterniß/ so sich zutragt
den 6. Weinmonat/Nachmittag um zUhr ,i. Minuten : Die Emwohnere der
Nordlichen Theilen werden sie 7.Z0U verfinsteret sehen können/ wir aber nicht.

Die vierte ist eine grosse/völlige und sehr merckwürdigeMonds-Finßerniß/
so sich begibkden 22. Weinmonat in der Nacht. Dero Anfang ist um i.Uhr 5s.
m. Das Mittel/ oder dle gröste Verfinsterung wird seyn/ um z. Uhr40. Minuten/
und das Ende am f. Uhr 28. Minuten Morgens. Der Mond wird r. Stunde
und 40. Minuten lang als ein dunckeler Cörper anzusehen seyn. Um 4- Uhr/ 40.
Minuten bekommt der Mond wieder etwas Lischt/ welches je länger je grösser
wird/ bis er von aller Finsterniß befreyt ist. Bey Hellem Wetter kan man bey
uns diese totale Monds-Finsterniß von Anfang bis zu Ende fehen. Wer aber
solche betrachten will muß zuvor feine Uhr nach der Sonnen richten/ fo wird alles
accurat eintreffen / und die Finsterniß wird Südlich/ das ist unterhalb ihren
Anfang nehmen.

Die fünffte ist eine unsichtbare Sonnen - Finsterniß, welche kommt den f.Wintermonat. Morgens um 6. Uhr 47. min. ist das Mittel/ weil aber die Sonne
Hey uns noch nicht aufgegangen/ so werden wirnichts zu fehen bekommen.

Von Fruchtbarkeit und Mißwachs.
S^Ie Gute dsS Allerhöchsten wird sich abermahlen in einem fruchtbaren und^ gesegneten Jahrgang zeigen/ und werden alle Pflantzen wegen dem warmen
Sommer zu ihrer Zeitigung gelangen. Der starcke Gott wolle nur nach seiner
grossen Crbarmung die hie und dort besorgende fchädliche Hasel- Wetter in,
Gnaden abwenden / und uns feiner milden Gaaben mit Danckbarkeit in der
Furcht Gottes gemessen lassen :

Von Seüchen und Kranckheiten.
NiLle Jahr müssen eine gewisse Anzabl Menfchen sterben/ damit die übrigen

schen daß wir alle sterblich und dem Tode nahe feyen. Sonst haben wir von
keinen besondern Seüchen unter den Menfchen zumelden/ als daß im F ühlin«
die Fieber/und im Angst monat die rothe Ruhr an etlichen Orten starck gras/
sieren wird. Hingegen ist zubeforgen/daß sich am Vieh an gewissen Enden und
Orten was ansteckendes zeigen werde/ das Gott in Gnaden abwende» wolle 5

Vom Krieg und Friede.
^Vschondie angenehme Friedens-Sonne einige» Ländern wieder scheinet/^ so wird doch bey andern Krieg nnd Blutvergiessen noch nicht aufhören.
Der HERR erbarme sich in Gnaden aller Nothleidenden und sammle sie
zum Genuß des göttlichen Friedens:

Regenten
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